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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

haben auch Sie die erst kürzlich abgeebbte 
Grunddebatte um Wert und Wirkung der 
Homöopathie verfolgt? Auslöser der spät-
sommerlichen Spannungen war eine Titelge-
schichte des SPIEGEL (28/2010), in der die 
Homöopathie als illusionäre Schaumschüt-
telei dargestellt wurde. Eine medizinische 
Wirksamkeit sei faktisch nicht vorhanden, 
anders lautende Erfahrungen seien allein auf 
Placeboeffekte (Patienten) oder pekuniäre 
Aspekte (Ärzte) zurückzuführen, leitartikelte 
das Hamburger Autorengespann wortreich. 
Studien, die marktschreierisch das Ende der 
Homöopathie postulieren, wurden zitiert und 
en passant auch andere Bereiche der Kom-
plementärmedizin mit großen Fragezeichen 
markiert. Die Publikation provozierte eine 
rege Resonanz. Verbände und Ärzte riefen 
verschiedene randomisierte, placebokontrol-
lierte Studien zur medizinischen Wirksamkeit 
konkreter homöopathischer Mittel in Erin-
nerung und übten fundierte Kritik an den im 
SPIEGEL-Artikel angeführten Studien. 

Einen gewissen Furor erregte aber auch eine 
andere, nicht durch Studien erfasste Behaup-
tung. Mit viel Pathos wurde ein unversöhn-
licher Antagonismus zwischen Schulmedizi-
nern und Homöopathen konstruiert: fundierte 
Kritiker gegen hemmungslos Gläubige – ein 
Kampf um Wohl und Wehe des deutschen 
Gesundheitssystems! Doch entspricht dies 
wirklich der Versorgungsrealität in Kranken-
häusern, Arztpraxen, Ärztekammern, Kran-
kenkassen und medizinischen Fakultäten? 
Oder wird hier doch nur der kleine Teil eines 
großen Ganzen übergebühr beleuchtet? Fakt 
ist, dass vielfach ein Klima des funktionie-
renden Miteinanders herrscht, ein auf das 
Wohl des Patienten ausgerichteter Pragma-
tismus. Die Mehrheit der Schul- wie auch der 
Komplementärmediziner denkt glücklicher-
weise gar nicht daran, sich für einen ideolo-
gischen Glaubenskrieg instrumentalisieren zu 

lassen. Dies lässt sich auch an zahlreichen 
medizinischen Fakultäten der Universitätskli-
niken beobachten, wo die Homöopathie wie 
auch andere Bereiche der Komplementärme-
dizin längst fester Bestandteil des Lehrplans 
sind. Es ist dem Wohl des Patienten sicher 
nicht dienlich, Feindbilder zu konstruieren, 
wo Verständigung vorherrscht und tiefe Grä-
ben auszuheben, wo gemeinsame Interessen 
überwiegen. 

Von der großen Gesellschaftsdebatte folgt 
nun ein gewagter Sprung zur Thematik der 
aktuellen Ausgabe: Kopfschmerzen im Allge-
meinen und die Migräne im Besonderen. Die 
Migräne ist eine wahre Volkskrankheit, von 
der rund 9 Millionen Menschen in Deutsch-
land betroffen sind. Umso wichtiger ist es 
für jeden Migräne-Patienten, umfassend 
über mögliche Auslöser und Vorboten eines 
nahenden Anfalls informiert zu sein und die 
Vielzahl der unterschiedlichen Therapieopti-
onen sicher zu überblicken. Gerade naturheil-
kundliche und nicht-medikamentöse Verfah-
ren können hier einen wertvollen Beitrag zu 
einem beschwerdereduzierten Leben leisten. 
Des Weiteren widmen wir uns im Rahmen 
des Titelthemas der Behandlung chronischer 
Schmerzerkrankungen mit Heilpilzen und den 
gesundheitlichen Auswirkungen einer alltäg-
lichen Belastung der Augen durch routinierte 
Bildschirmarbeit.  

Möge Sie dieser kleine Ausblick auf ein 
großes Artikelmosaik neugierig auf die aktu-
elle Ausgabe machen. Es wünscht Ihnen ein 
anregend informatives Leseerlebnis sowie 
eine stets solide Gesundheit

Ihr 

Maik Lehmkuhl 
Chefredakteur
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Beim Fibromyalgie-Patienten finden sich vom Muskelansatz am 
Hinterkopf bis zur Innenseite der Kniegelenke 18 charakteristische 
schmerzhafte Druckpunkte, die sogenannten „tender points“. An 
diesen Punkten zeigen sich häufig auch deutlich tastbare Verhär-
tungen der Muskulatur. Wird an elf von 18 dieser Punkte durch 
Druck eine heftige Schmerzreaktion ausgelöst und bestehen die 
Schmerzen seit mehr als drei Monaten, liegt der Verdacht eines  
„Fibromyalgie-Syndroms“ nahe. 

Mögliche Ursachen

Die Schulmedizin steht diesem Beschwerdebild oft hilflos gegen-
über. Immunologische Prozesse spielen offensichtlich eine Schlüs-
selrolle, allerdings lassen sich diese aber nicht in die bekannten 
Muster von Allergie oder Autoimmunreaktion einordnen. Es scheint, 
als befinde sich der Organismus in einem Zustand immunologischer 
Daueraktivierung. Noch ungeklärt ist auch, ob psychischer Stress, 
nicht ausgeheilte Infekte oder eine Antwort auf Umweltgifte als 
Auslöser verantwortlich sind. Auch wird diskutiert, inwiefern die 
Krankheit mit einer Sauerstoffunterversorgung im Muskelgewebe 
zusammenhängt. 

Die Psyche des Fibromyalgie-Patienten

Bis zu 70 Prozent der Betroffenen geben psychische oder physische 
Traumata an. Fibromyalgie-Patienten zeigen häufig einen Hang zum 
Perfektionismus, können schwer „Nein“ sagen und haben einen ho-
hen Anspruch an sich selbst. Deshalb leiden sie ganz besonders 
unter ihrer durch das Leiden eingeschränkten Leistungsfähigkeit 
und unter der Tatsache, mit ihren Symptomen oft nicht ernst ge-
nommen zu werden.

Das körperliche Leitbild sind Schmerzen

Die Beschwerden der Fibromyalgie-Patienten machen sich durch 
diffuse Ganzkörperschmerzen in Muskeln und Sehnen, Morgen-
steifigkeit, Müdigkeit, Schlafstörungen, Stimmungslabilität, Kon-
zentrationsstörungen, Kopfschmerzen, Magen-Darm-Störungen, 
Schwellung im Bereich der Extremitäten (bisweilen durch Flüs-
sigkeitseinlagerungen) usw. bemerkbar. Aufgrund einer Dysfunk-
tion im Bereich der sensorischen Reizverarbeitung des an der 
Schmerzhemmung beteiligten Opioid-Rezeptorsystems besteht 
eine geringere Schmerztoleranz. Fibromyalgie-Patienten empfinden 
Schmerz stärker oder sogar eigentlich nicht-schmerzhafte Reize als 
schmerzhaft. Es besteht auch eine größere Empfindlichkeit gegen-
über Sinneseindrücken wie Geräuschen, Licht und Gerüchen. Das 
Gehirn ist Umweltreizen hilfloser ausgeliefert, kann schlechter filtern 
und gerät damit schneller an seine Belastungsgrenzen mit entspre-
chender Überempfindlichkeit auf seelischer, geistiger, körperlicher 
sowie psychosozialer Ebene.

Interessant ist auch die Tatsache, dass die Symptomatik und Klinik 
des Fibromyalgie-Syndroms fast die gleiche ist wie beim Chronic-
Fatigue-Syndrom (CFS). Beim CFS wird aber der Schwerpunkt auf 
das Symptom Müdigkeit und Erschöpfung gelegt, während bei der 
Fibromyalgie Muskelschmerzen und Muskelschwäche in den Vor-
dergrund gestellt werden.

Triggerpunkte und Muskelschmerzen

Myofasziale Triggerpunkte sind tastbare, druckschmerzhafte Mus-
kelknoten, die durch starke, anhaltende Kontraktion von Muskel-
fasern entstehen. Sie können als Folge einer Fehlsteuerung der 
Muskelspindel, welche die Spannung reguliert, verursacht werden. 

Fibromyalgie – Der Körper als Feind 

Unterstützende Therapie 
der Fibromyalgie mit  
Heilpilzen
Cathrin Spuck

Fibromyalgie, wörtlich übersetzt „Faser-Muskel-Schmerz“, 
wird im Volksmund auch Weichteilrheumatismus genannt. 
Es handelt sich um ein generalisiertes Schmerzsyndrom mit 
chronischen Schmerzen im Bereich von Muskeln und Gelen-
ken. Da meist kein erhöhter Rheumafaktor nachweisbar ist, 
wird die Fibromyalgie allerdings nicht direkt dem Bereich der 
Rheumatologie zugeordnet, sondern eher als „Schmerzsyn-
drom“ eingestuft. Betroffen von diesem Krankheitsbild sind 
zu 90 Prozent Frauen. Die Erkrankung beginnt meist um das 
35. Lebensjahr; ab dem sechsten Lebensjahrzehnt ist ein 
erstmaliges Auftreten dieses Leidens eher selten. Bei weib-
lichen Betroffenen wird der Häufigkeitsgipfel in den Wech-
seljahren erreicht.
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Die Aktivierung der Triggerpunkte kann durch jede Art von Belas-
tungsstress erfolgen und Schmerzen auch in entfernte Gewebe 
übertragen und dort aktivieren. Dadurch kann eine Bewegungs-
einschränkung in den angrenzenden Gelenken entstehen. Im Kern 
des Triggerpunktes herrscht – im Vergleich zum umgebenden Mus-
kelgewebe – Sauerstoffmangel. Ist die Zufuhr von Sauerstoff und 
Nährstoffen im Triggerpunkt reduziert, kommt es während dieser 
Störung zu einem Kalziumzufluss und die Muskelspindel hat nicht 
mehr genügend Energie, das Kalzium aus der Zelle herauszupum-
pen, damit es dahin gelangt, wo es hingehört. Es entsteht ein Teu-
felskreis: Die Muskelspindel kann sich nicht lockern, und der betrof-
fene Muskel kann nicht entspannen.

Experten streiten übrigens noch immer, ob es zwischen Tender- und 
Triggerpoints einen Unterschied hinsichtlich der Schmerzausstrah-
lung gibt. Ebenfalls wird noch diskutiert, inwieweit sich das Fibro-
myalgie-Syndrom vom myofaszialen Schmerzsyndrom als eigen-
ständige Erkrankung abgrenzt.

Antioxidantienmangel

Eine andere Erklärung für die Muskelschmerzen von Fibromyalgie-
Patienten ist ein Glutathion-Mangel. Der wichtige Radikalfänger 
Glutathion wird aus den Aminosäuren Glycin, Glutamin und Cystein 
synthetisiert. Cystein ist die Ausgangssubstanz für die Synthese 
von Glutathion, das bei toxischen Belastungen zur Entgiftung ge-
braucht wird und den Körper vor freien Radikalen schützt. Es wurde 
festgestellt, dass bei Erkrankten mit dem klinischen Bild von Mul-
tiple Chemical Sensivity (MCS), Chronic-Fatigue-Syndrome (CFS), 
zellulärem Immundefizit und Fibromyalgie die Aminosäure Cystein 
defizitär vorlag und bei durchgeführten Glutathion- und S-Transfera-
sen-Bestimmungen überproportional erniedrigte Konzentrationen 
dieser Stoffe auffielen. Gerade hier können Heilpilze hervorragend 
therapeutisch eingesetzt werden, da sie das Glutathion-System 
aktivieren und somit das Entgiftungssystem unseres Körpers und 
seine antioxidativen Kapazitäten unterstützen. So wurde bewiesen, 
dass z.B. der Heilpilz Reishi in der Lage ist, oxidativen Stress zu 
mindern.

Störungen in der zentralen Schmerzverarbeitung

Es gibt Erkenntnisse, dass das endokrine System und das vegeta-
tive Nervensystem an der Entstehung von chronischen Schmerzer-
krankungen beteiligt sind. Stressimpulse werden aus der Umwelt 
aufgenommen und über das Gehirn verarbeitet. Bei Stressereignis-
sen, gleich welcher Art, findet man stets eine parallele Aktivierung 
der Hypophysen-Nebennierenachse und eine Aktivierung des sym-
pathischen Nervensystems. Jedes Schmerzereignis führt zu einer 
Aktivierung des zentralen Stress-Systems und somit zu einer er-
höhten Sympathikus-Aktivität.

Zur Regulierung und Harmonisierung des Nervensystems 
können verschiedene Heilpilze eingesetzt werden:

Bei sympathikotonen Zuständen wirkt der Reishi ausgleichend auf 
das Vegetativum. Er wird zusammen mit dem Hericium eingesetzt, 
um die „blankliegenden“ Nerven zu beruhigen. Der Hericium besitzt 

durch seine Inhaltsstoffe Erinacin und Hericenon eine stimulierende 
Auswirkung auf die Neubildung der Myelinscheiden der Nerven und 
damit auf ihre „Isolationsschicht“. Dadurch kommt es zu einer ver-
besserten Nervenfunktion, was sich positiv für Menschen in Stress-
situationen auswirkt. 

Aus neuroendokrinologischen Untersuchungen ist bekannt, dass im 
Rahmen der chronischen Stressreaktion bei Fibromyalgie mehrheit-
lich, aber nicht durchgängig, das Signalhormon CRH (corticotropin 
releasing hormon) vermehrt ausgeschüttet wird und ebenso auch 
ACTH (Adreno-Corticotropes Hormon) bei gleichzeitig verringerter 
peripherer Kortisolfreisetzung. Ein stressbedingter Hypercortisolis-
mus kann nämlich dauerhaft in einen Hypocortisolismus übergehen. 
Zur Regulierung des endokrinen Systems empfiehlt sich der Cor-
dyceps. Er kann hormonelle Verschiebungen positiv beeinflussen, 
somit das Stressempfinden reduzieren und die damit verbundenen 
hormonellen Auswirkungen ausgleichen.

Zytokine und Chemokine

Cortisolmangel hat neben vielfältigen Auswirkungen auf die Or-
gansysteme auch einen Einfluss auf die Schmerzempfindung und 
das Immunsystem. Wahrscheinlich mitbedingt durch den redu-
zierten Cortisolspiegel kommt es zu vermehrter Produktion von 

CordycepsReishi

Hericium

© Daniel Winkler

Pleurotus-Austernpilz
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proinflammatorischen Zytokinen wie IL-1, IL-6, TNF-alpha, Cyclo
oxygenase 2 (COX-2) und Prostaglandin E2, da deren Hemmung 
durch Cortisol unterbleibt. Die folgende Zunahme der entspre-
chenden Interleukine führt zu Abgeschlagenheit, Antriebslosigkeit 
und Müdigkeit.

Bei Fibromyalgie-Patientinnen konnten aber auch oft erhöhte 
Noradrenalinwerte und eine erhöhte Noradrenalin-Freisetzung  
bei gleichzeitig erhöhtem IL-6, das ein klassisches proinflamma
torisches Zytokin ist, beobachtet werden (Torpy et al., 2000).

Ebenfalls wurden bei Fibromyalgien auch erhöhte IL-8 Spiegel 
festgestellt. Dieses chemotaktische Zytokin, auch Chemokin ge-
nannt, führt – möglicherweise durch eine Interaktion mit dem sym-
pathischen Nervensystem – zu einer Hyperalgesie (Hyperalgesie; 
Cunha et al., 1991). Zur Reduzierung dieses entzündlichen Che-
mokines IL-8 trägt der Reishi bei, wie in einer interessanten Studie 
belegt wurde. Darüber hinaus wird dieser Heilpilz bei Fibromyalgie 
generell aufgrund seiner antiinflammatorischen Eigenschaften emp-
fohlen und ebenso, um die überreizten Sinnesempfindungen aus-
zugleichen. 

Die Substanz P

Besonders im zentralen und peripheren Nervensystem existiert ein 
Warnsystem von sensorischen Rezeptoren. Diese Schmerzrezep-
toren, auch Nozizeptoren genannt, werden durch Noxen aktiviert, 
die die Körperintegrität gefährden könnten. Sie sind im zentralen 
und peripheren Nervensystem weit verbreitet und wirken als Neu-
rotransmitter. Die Nozizeptoren reagieren auf Reize und setzen 
Neuropeptide frei, darunter u. a. die Substanz P (SP). Das „P“ steht 
für „Pain“ und ist an der Schmerzübertragung, neurogener Entzün-
dung, der Kontraktion glatter Muskelzellen, der Vasodilation und 
der Immunsystemaktivierung beteiligt. 

Die SP stimuliert als neuroinflammatorischer Mediator die Synthese 
der Interleukine IL-1, IL-8 und IL-6. Diese vermitteln Hyperalgesie, 
Abgeschlagenheit und Depression. Des Weiteren steht die SP u. a. 
in Interaktion mit reaktiven O2-Spezies, NO und Antioxidantien. Bei 
Fibromyalgie-Patienten herrscht eine gestörte Neurotransmitter-
Balance mit einem Überschuss der Substanz P vor.

Unter die Lupe genommen:  
Chemikalien, Umweltgifte und Medikamente 

Nach den Erkenntnissen von Dr. Martin PaIl (2007) und vielen an-
deren Wissenschaftlern, handelt es sich bei Fibromyalgie und ver-
wandten Krankheiten um einen Entzündungsprozess, der durch 
die Wirkung von Fremd- und Schadstoffen an bestimmten Rezep-
toren im zentralen und peripheren Nervensystem bedingt ist und 
Krankheits-Symptome auslöst. Es häufen sich reaktive Sauerstoff-
radikal-Verbindungen (ROS) an und lösen nachfolgend über den 
Stickstoffoxid-Peroxynitrit (NO-ONOO-Zyklus) eine Reihe weiterer 
pathologischer biochemischer Prozesse aus. Reagiert das Stick-
oxid mit Peroxid zu hochreaktivem Peroxinitrit, werden auch wich-
tige Enzyme des Zellstoffwechsels gehemmt. Diese Reaktionen 
lassen die hohe Empfindlichkeit betroffener Patienten gegenüber 
geringsten Konzentrationen von Schadstoffen erklären.

Schwermetalle sind vor allem dann gefährlich, wenn die Entgif-
tungssysteme im Körper nicht gut funktionieren. Durch den thera-
peutischen Einsatz von Heilpilzen werden die verschiedenen Aus-
leitungsorgane des Körpers gut in ihren Bemühungen unterstützt, 
vorhandene Schadstoffe auszuleiten.

Um die Toxine, die Fibromyalgie-Patienten oft schon über einen län-
geren Zeitraum im Körper akkumuliert haben, auszuleiten, muss vor 
allem die Leber als größtes Entgiftungsorgan unterstützt werden. 
Der Heilpilz Reishi fördert die Giftausleitung über die Leber und ist 
deshalb eine gute Unterstützung für den belasteten Organismus. 
Der Cordyceps hat einen großen Bezug zur Niere. Durch seinen 
Einsatz wird so auch über dieses Organ die Schadstoff-Ausleitung 
gefördert. 

Gestörter Serotoninstoffwechsel

Bei Fibromyalgien besteht auch eine serotonerge Dysfunktion. Man 
findet erniedrigte Konzentrationen von Tryptophan und Serotonin in 
Serum und Liquor vor. Letzteres entsteht durch Blockade der Sero-
toninsynthese, die u. a. durch die Entzündungsmediatoren und oxi-
dativen Stress bedingt ist. Auch Antikörper gegen Serotonin werden 
bei Fibromyalgie assoziiert. In Folge eines verminderten Serotonin-
Spiegels wird auch zu wenig Melatonin – ein Serotonin-Derivat, 
das für unseren Schlaf wichtig ist – gebildet. Außerdem erfüllt das 
„Glückshormon“ Serotonin eine wichtige Funktion in der Schmerz-
verarbeitung sowie bei Depressionen, die man bei Fibromyalgie-

Agaricus Blazei Murrill

PolyporusHericium

© Harry Regin

Reishi
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Patienten häufig antrifft. Liegt eine Störung des Hormonhaushalts 
im Gehirn vor, ist der Pilz Cordyceps hilfreich. Er wirkt regulierend 
auf den Hormonhaushalt ein, gleicht so die Psyche aus und kann 
Depressionen lindern. 

Andere Ursachen

Als weitere mögliche Ursachen, die mit einer Fibromyalgie Erkran-
kung in Verbindung gebracht werden, gelten Amalgambelastungen, 
genetische Disposition und L-Carnitin-Mangel. Es besteht auch ein 
Zusammenhang zwischen IgG-Nahrungsantikörpern und der Fibro-
myalgie. 

Weitere Unterstützung durch Heilpilze

Da Allergien in direktem Zusammenhang mit einer dysbiotischen 
Darmflora stehen, sollte unbedingt eine Darmsanierung erfolgen. 
Der Heilpilz Pleurotus hilft, die gesunde Darmflora, die ja auch die 
zentrale Ausbildungsstätte des Immunsystems ist, wieder aufzu-
bauen. 

Liegt eine schwache oder eine aus der Balance geratene Immun-
lage vor, unterstützt zusätzlich der Agaricus Blazei Murrill (ABM) 
dank seiner hohen Konzentration an Betaglukanen das Gleichge-
wicht der immunologischen Aktivitäten. 

Bei einem Reizdarmsyndrom, unter dem etwa 60 Prozent der Fi-
bromyalgie-Erkrankten leiden, erweist sich der Hericium als äußerst 
hilfreich. Alles in allem spricht er den Magen-Darm-Trakt an und re-
guliert so die Ausscheidungen und die physiologischen Funktionen.

Die Polysaccharide des Polyporus wirken bei Lymphstauungen  
und Wassereinlagerung entwässernd. Und zwar, ohne dabei – wie 
etliche andere Entwässerungsmittel – das wertvolle Kalium auszu-
scheiden, das eine wichtige Funktion im Organismus einnimmt. 

Therapieansätze

Das Fibromyalgie-Syndrom hat seine Ursache in biochemischen 
Störungen, die sowohl die körperlichen als auch die geistigen Funk-
tionen erheblich stören und durch Stressereignisse (seelische oder 
körperliche Traumata) verstärkt oder ausgelöst werden. Therapien 
mit psychotherapeutischen Verfahren, Entspannungsübungen und 
physikalischen Maßnahmen haben leider ihre Grenzen. Meistens 
werden in der schulmedizinischen Therapie stimmungsaufhellende 
Psychopharmaka, Beruhigungsmittel, Muskelrelaxantien, opiathal-
tige Schmerzmittel, Antirheumatika und Corticoide verschrieben. 
Manchmal werden damit zwar spektakuläre Anfangserfolge erzielt, 
aber in der Regel kommt es zu keiner dauerhaften Wirkung. Darüber 
hinaus können durch die Dauermedikation mit Schmerzmitteln, An-
tidepressiva, Muskelrelaxantien und Antirheumatika unabsehbare 
Folgeschäden auftreten. 

Es ist sinnvoll, ein ganzheitlich orientiertes Behandlungskonzept, 
das man als multimodale Therapie bezeichnen kann, zu erstellen. 
Wichtig sind Entspannungsübungen, Psychotherapie, physika-
lische Anwendungen, intensive Patientenschulungen zur Stress- 

und Schmerzbewältigung und naturheilkundliche Verfahren. Dazu 
zählt auch die Mykotherapie, die mit einer Vielzahl von Heilpilzen die 
Behandlung der Fibromyalgie sinnvoll ergänzen kann. 

Fazit

Zur Heilung ist es wichtig, Ordnung in Körper und Geist zu bringen 
sowie den Organismus zu entgiften und zu stärken. Heilpilze be-
sitzen eine Vielfalt wissenschaftlich untersuchter Inhaltsstoffe, die 
den Körper unterstützen können, wieder in die Balance zu kommen. 
Auch für eine gute Versorgung mit Vitaminen der B-Gruppe und mit 
Aminosäuren, die für viele Abläufe im Organismus notwendig sind, 
ist durch die Gabe von medizinisch wirksamen Pilzen gesorgt. So 
können die Heilpilze erheblich zum Wohlbefinden der Fibromyalgie-
Betroffenen beitragen.
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